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allgemeine

Organ bet fd)toet$ertfdjett Wxmtt.
XXii. Sa^rßonß.

Per Sdjroeij. Plilttiirjeitfdjrift XLII. Äaljrganj.

f&aftl. 26. gebruat 1876. Nr. 8.

©rfdtjeint in tobdjenttietjen Wummern. 35er $reiä per Semefter ifi franfo burd) bie Scfjroelj gc. 3. 60.
SDie SBefteUungen roerben bireft an „Senno »djniabt, jJerlajsbuitjljmiMung in Bafel" abreffirt, ber Betrag Wirb Sei ben

auSloärttgen Slbonnenten burdj Wadjnaljine erfjoben. 3m Stuälanbe nehmen alte Budjtyanblungen Beftellungen an.

Berantroortltdjcr Webaftor: Major bon ©Igger.

SiltbQlt: ©ubctblnatlon unb ©eip ter Slrmee. ©Ifafj Sctbtingcr im teittfdjen #eevc unb tie gcrmatlon cIfafj=totfyrlngifdjer

Srttppcntfjelfr. Sur englifdjen Strmcc»Organlfation. - ©Ibgenoffcnfdjaft: Ärcfäfrtjrefbcn; SWItltärfibulen Im 3aljr 1876. (gortf.)

©UBorbinatum unb ©eift ber Slrmee.

(Bottrag, gehalten im „Ofpjier«»Bercln Jjjerl«au" »on B. @.,
Dbcrlicutettant, im SWal 1875.)

• SDie ©uborbination forbert unbebingten
©eborfam gegen bie ©tenfibefetjle ber SBorgefefeten

unb äufeere ©brerbietung gegen biefelben unter
aüen SBerHältniffen. ©er ©eborfam mufj jur jroei»
ten SRatur roerben. ©amit niemalä ein „Sroeifel

entfiefjen fönne, roer ju befehlen unb roer ju ge»

fjordjen babe, ift burdj bie SJtangorbnung ber mili*
tärifcfjen S8efeblätj<*ber eine Stufenleiter gebildet,
roeldje bie (suborbination feftfefet. ©ine foldje
ftefifefeung ber ©uborbinationä=SBerbältniffe ift befj»
jjalb notbroenbig, roeit jeber Sßorgefefete für baä

roaä er anbefohlen »erantroortlidj ift, mitfjin genau
roiffen mufj, roem er ©eljorfam ju leiften unb »on
roetn er ©eborfam ju forbern fjabe.

SDie SDiäjiplin umfafjt bie ganje militärifdje
Orbnung, refp. bie ^anbbabung berfelben, foroett

foldje burd) ©efefee, ©ienftoerorbnungeit, SBefeble

ober militärifdje ©eroobnbeiten feftgefteüt ift.
Orbnung unb ©eborfam finb bie ©runbpfeiler

beä militärifdjen Sebenä, bie ©runbbebingungen für
fctjneüeS unb träftigeä §anbeln.

SBie unfer ©ienftreglement fagt, fo fommt eä

im Kriege tjattptfädfjttctj barauf an, bajj eine be*

fotjlene §anblung jur beftimmten #ett unb in ber

»orgefdjriebeneu Sffieife »offjogen roerbe. Sine foldje
SBolljiefyung fann aber nur burd) eine gut biäji»
plinirte Struppe gefdjeben, benn nur eine foldje
roirb im ©taube fein, it)re Sßftictjten treu unb pünft*
lid) erfüllen ju fönnen.

Oft liegt baä SBebürfnijj mit ben Sßerboten ber

SBorgefefeten im ©treite; nidjt jeber ©olbat b,at

aber footel ©elbftbefjerrfdjung unb ©rfenntnifj,
feine Steigungen bem allgemeinen SBeften jum

Opfer ju bringen. SBei Menfdjen oljne regeä ©fjr*
gefüt)l fann nur gurdjt »or ©träfe roirfen; ©tra*
fen finb aber niebt immer anroenbbar, eä mufi ba*

tjer gefudjt roerben, baä ©brgefübl foolet roie mög*
tid) bei jebem (Sinjelnen ju regen, ju Ijebeit unb

ju roetfen.

©ieä ift gegenroärtig leidster, alä eä feiner gelt
bei »ielen Slrmeen ber Satt roar, roo biefelben

Ijauptfädjlid) nur auä bem Slusrottrfe ber menfdj*

lidjen ©efellfdjaft gebilbet unb unterljalten rourben
unb nur eine ungeroöbnlidj ftrenge SDiäjiplin im
©tanbe roar, 3udjt unb Orbnung ju banbbaben.

SBei einer Sruppe, roeldje, roie beutjutage, auä
ber roetjrfäbigen Sugenb, refp. jungem ©eneration
beä Sanbeä gebilbet roirb unb baber oom SBeronfjt*

fein ibrer militärifeben Slufgabe burdjbrungen fein
foU, — ift nidjt meljr bie ©träfe, fonbern baä

gute SBeifpiel ber SBorgefefeten baä roirffamfte SDJit*

tel, eine Sruppe in Orbnung unb ©eborfam ju
ertjalten. ©er Sßorgefefete barf fid) felbft nidjtä
ertauben, roaä feinen Untergebenen »erboten ift,
ja er roirb fogar rooljltfjun, roenn er in „Seiten all*

gemeiner Stübfal Sftotb unb Slnftrengungen, über*

baupt atteä Ungemadj unb alle ©ntbebjungen mit
feinen Untergebenen freiroittig tljeilt.

3n fRüdftdjt auf friegerifdje £>anblungen gibt
eä nodj eine SDcarfdjbiäjiplin unb eine taf*
tifdje ©iäjiplin. Unter S&iarfdjbiäjiplin ner*
ftebt mau bie genaue SBefolgttug ber »orgefdjrtebe*

nen Orbnung im SDcarfdje. SRiemanb barf auä
bem ©lieb treten, jurücfbleiben, ober auä SBequem*

lidtjfeit eine ©rleidjteruug erlauben, roeldje »erboten

ift. ©ie SDcarfdjbiäjiplin tft bejonberä bei SBaffiren

»on ©£fil6en unb bei Sftadjtmärfdjen oon tjo^er
Sffiicbtigfeit. ©ine fdjledjt biäjiplinirte Sruppe roirb

ftetä in Unorbnung auä einem ©ngpafj fjerauä*
treten unb »iel ^eit jur Orbnung unb attfälligem
Slufmarfdj in Slnfprudj nehmen muffen ; fie roirb
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Subordination und Grift der Armee.

(Vortrag, gehalten im »OffizierS-Vercin HeriSau" »on K. S.,
Oberlieutenant, tm Mai 187S.)

' Die Subordination fordert unbedingten
Gehorsam gegen die Dienstbefehle der Vorgesetzten
und äuszere Ehrerbietung gegen dieselben unter
allen Verhältnissen. Der Gehorsam muß zur zweiten

Natur werdeu. Damit niemals ein Zweifel
entstehen könne, mer zu befehlen und wer zu
gehorchen habe, ist durch die Rangordnung der
militärischen Befehlshaber eine Stufeuleiter gebildet,
welche die Subordination festsetzt. Eine solche

Festsetzung der Subordinations-Verhältnisse ist
deßhalb nothwendig, weil jeder Vorgesetzte für das

was er anbefohlen verantwortlich ist, mithin genau
wissen muß, wem er Gehorsam zu leisten und von
wem er Gehorsam zu fordern habe.

Die Disziplin umfaßt die ganze militärische
Ordnung, resp, die Handbabung derselben, soweit
solche durch Gesetze, Dienstverordnungen, Befehle
oder militärische Gewohnheiten festgestellt ist.

Ordnung und Gehorsam stnd die Grundpfeiler
des militärischen Lebens, die Grundbedingungen für
schnelles und kräftiges Handeln.

Wie unser Dienstreglement sagt, so kommt es

im Kriege hauptsächlich darauf an, daß eine

befohlene Handlung zur bestimmten Zeit und in der

vorgeschriebenen Weise vollzogen werde. Eine solche

Vollziehung kann aber nur durch eine gut
disziplinirte Truppe geschehen, denn nur eine solche

wird im Stande sein, ihre Pflichten tren und pünktlich

erfüllen zu können.

Oft liegt das Bedürfniß mit den Verboten der

Vorgesetzten im Streite; nicht jeder Soldat hat
aber soviel Selbstbeherrschung und Erkenntniß,
seine Neigungen dem allgemeinen Besten zum

Opfer zu bringen. Bei Menschen ohne reges
Ehrgefühl kann nur Furcht vor Strafe wirken; Strafen

sind aber nicht immer anwendbar, es muß daher

gesucht werden, das Ehrgefühl soviel wie möglich

bei jedem Einzelnen zu regen, zn heben und

zu wecken.

Dies ist gegenwärtig leichter, als es seiner Zeit
bei vielen Armeen der Fall war, wo dieselben

hauptsächlich nur aus dem Auswurfe der menschlichen

Gesellschaft gebildet und unterhalten wurden
und nur eine ungewöhnlich strenge Disziplin im
Stande mar, Zucht und Ordnung zu handhaben.

Bei einer Truppe, welche, wie heutzutage, aus
der wehrfähigen Jugend, resp, jüngern Generation
des Landes gebildet wird und daher vom Bewußtsein

ihrer militärischen Aufgabe durchdrungen sein

soll, — ist nicht mehr die Strafe, sondern das

gute Beispiel der Vorgesetzten das wirksamste Mittel

eine Truppe in Ordnung und Gehorsam zu

erhalten. Der Vorgesetzte darf stch selbst nichts

erlauben, was seinen Untergebenen verboten ist,

ja er wird sogar wohlthun, wenn er in Zeiten
allgemeiner Trübsal Noth und Anstrengungen,
überhaupt alles Ungemach und alle Entbehrungen mit
seinen Untergebenen freiwillig theilt.

Jn Rückstcht auf kriegerische Handlungen gibt
es noch eine Marschdisziplin und eine

taktische Disziplin. Unter Marschdisziplin
versteht man die genaue Befolgung der vorgeschriebenen

Ordnung im Marsche. Niemand darf aus
dem Glied treten, zurückbleiben, oder aus Bequemlichkeit

eine Erleichterung erlauben, welche verboten

ist. Die Marschdisziplin ist besonders bei Passiren
von DGlöen und bei Nachtmärschen von hoher

Wichtigkeit. Eine schlecht disziplinirte Truppe wird
stets in Unordnung aus einem Engpaß heraustreten

und viel Zeit zur Ordnung und allfälligem
Aufmarsch in Anspruch nehmen müssen z sie wird


	...

